
176 Miszellen

TWV amivTwv uvOpwrrwv, OÖK ouv TWV vOv ÖVTWV allllu TWV J,!ElIlIovTUJv
EtVC\l. Mit anderen Worten: ihr Hellenen wißt von meinen Wohltaten,

aher der Tag wird kommen, wo die gesamte Meuscltheit mich preisen wird.
Es sei nicht vcrgessen, daß ein dem Sinne uach entsprechendes OUTE

ouv OUTE (1v (sie) aus Überliefertem OUT€WV - oimlwv in einem bei
Galen in Hipp. de med. off. XVlII B 656 K. iiberlieferten Bruchstück der
'AlIitOEtll des Sophisten Antillhon mehrfach von Gelehrten Gom-
pen) hergestellt wonlen ist, unbedenklich würde ich Sauppe fiir
OUTE OUV - OUTE OUV (mit folgendem "ITfVUH1K€1 wie iiberliefert) eintreten,
doeh ist Diels in seiner Behandlung der Stelle andere Wege gegangen
(Vorsokr. fr. 1), nnd ein alle überzeugendes Urteil wohl ausgeschlossen.

Wien L. Rad e r m a ehe r

Suid. A 3723 erklärt lhru<JTa durch uVl1KouaTC! und fügt hinzu Kai
arrU<JTol 0\ 'AOY]vulol urrQ 011aeWe;. Es scheint noch nicht erkannt, daß
<'i1TUIJTOI ans arruTol verdcrbt ist und eine besondere Glosse bildete (vgl.
Badun. Au. I 139, 16 f.), ein neuer Beleg dafür, daß Theseu., als er, im
Hades festgewadlsen, vou Herakles losgerissen wurde, an seinem Hinter­
teil einen Schaden litt und fliesen an seine Athener vererbte (s. Rhein.
Mus. LXXXVIII 1939, 307 uud meine Rezension von Hopfners "Sexual.
lehen" I Gnomon 1941). Hier hat sich der Volkswi§ an eine Sage ge­
knüpft, die, selber edlt volkstümlich, mauche außergriedlisdle Parallelen
hat (Radermacher, Jenseits 82 f. Mythos 263. Robert, Heldensage 704,2.
Schweiger, Herakles 138,2. Deonna, REG XLIV 1931, 361 ff.). Dem ma·
gischen Felsensit" des Thesens uud Peirithoos steht der Aua\vou Mane;
Aristollh. ran. 194 wohl nodl aln nächsten (s. Schol.; anders RaderlUacher z.
d. St.), obwohl er wegen der Wortbildung nnr Improvisatiou sein kann
nnd sdl0n darnm nicht mit Weege, Etrusk. Malerei 30. 113, 36, in dem
rauhen (nidü durchlödlerten) Felsgefüge hinter dem Si§e der heiden auf
dem Gemälde der Tomba deli' Oreo erkannt werden darf; vgl. Dieteridl,
Nekyia 2 92,5. 99. G. C. van Essen, Did Orphie influence on etrllscan
tomb Ilaintillgs exist?, Amst. 1927, 67. Deonna erklärt die mythische
Vorstellung als Niederschlag paralysierender Augstzuständc im Traum
oder Wachen BolI, ARW XIX 1916/19, 151 fI.), aber IJrimär ist doch
der Glaube, der Lebellde durdl einen zu innigcn Kontakt <Ier Un·
terwelt verfällt (vgl. Apul. met. VI 19; nicht einleudltend L. Gernet,
L'Ant. elass. V 1936, 336 f.); das Motiv der Fesselung ist demgegenüber
rationalere Seknndärbildung. Ein Felsen als Ruheplat\ ist durchaus rea·
Iistisch; zu vergleichen sind z. R, obwohl vielleicht tiefer deutbar, der
Silellstciu auf der Akropolis Paus. I 23, 5 (Muss, Rhein. Mus. LXXVIII
1929, 9 f. 13) und die eleusinisehe 1TETpn flTei\fxlJ1'nc; Demeters, deren
Ilthenisches Konkurrenzstürk übrigens allf~h darallf bezogen wurde, daß
Theseus dort vor seiuer Katahasis gesessen habc (501101. Aristoph. eq. 785).
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